
 

 

 

Rebound-Effekte können Energieeinsparzielen der 

Bundesregierung entgegenwirken. ReInCent hat 

die Entstehung von Rebound-Effekten in Unterneh-

men und deren Wechselwirkung mit Politikinstru-

menten untersucht und konnte Prinzipien für poli-

tische Instrumente zur Vermeidung von Rebound-

Effekten entwickeln. 

Die Energiepolitik der letzten 30 Jahre hat zwar zu 

einer Erhöhung der bundesweiten Energieprodukti-

vität um über 60 Prozent geführt, dies hat sich aber 

nicht in eine entsprechend starke Senkung des Ener-

gieverbrauchs übersetzt. Dieses Phänomen wird un-

ter anderem mit einer erhöhten Nachfrage nach 

Energie durch Energieeffizienzsteigerungen und 

den damit verbundenen Senkungen der Energiekos-

ten (Rebound-Effekt) begründet1.  

Das Forschungsprojekt ReInCent untersucht wie 
und warum Rebound-Effekte in Unternehmen ent-
stehen und wie diese Effekte und deren Auftreten 
mit energiepolitischen Instrumenten in Zusammen-
hang stehen. Darauf aufbauend wurden Empfehlun-
gen für die Gestaltung energiepolitischer Instru-
mente zur Vermeidung von Rebound-Effekten ent-
wickelt. 
 
Zum einen wurde zu diesem Zweck wurden im Rah-

men des Projektes aufbauend auf der (verhal-

tens)ökonomischen Theorie der Firma und unter 

Bezugnahme auf die Energieeffizienzforschung ein 

Modell der Bestimmungsgrößen der Entstehung 

von Rebound-Effekten in Unternehmen entwickelt2. 

Zum anderen wurde eine Politikfeldanalyse basie-

rend auf einer Literaturanalyse, Gesprächen mit 

rund 130 Unternehmen, sowie Interviews und Fo-

kusgruppen mit Energieexpert*innen aus Politik 

                                                      
1 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 2020. 
2 Cyert und March 1963 ; Daskalakis JAHR, Daskalakis und Koll-
morgen 2022 

und Wirtschaft entlang des Policy Cycles durchge-

führt.  

Bestimmungsgrößen von Rebound-Effekten in Un-

ternehmen 

Relevante Bestimmungsgrößen von Rebound-Effek-

ten in Unternehmen sind die Unternehmenscharak-

teristika, Unternehmensziele, Art des Energiemana-

gements, sowie die Verwendung der durch die 

Durchführung von Energieeffizienzmaßnahmen 

(EEM) eingesparten Mittel3. Unsere Ergebnisse zei-

gen, dass 1) Unternehmen EEM vor allem zur Stei-

gerung der Produktivität und Erhöhung der Wettbe-

werbsfähigkeit durchführen; 2) Rebound-Effekte e-

her selten in Unternehmen thematisiert werden 

und wenn dann vor allem in größeren Unterneh-

men; 3) Einsparziele in fast 45% der untersuchten 

Fälle nicht erreicht werden; 4) das Energiemanage-

ment selten und wenn dann vor allem in großen Un-

ternehmen über ein separates Energiebudget ver-

fügt. Die durch EEM eingesparten Mittel fließen in 

der Regel in die allgemeine Unternehmensfinanzie-

rung. Vor dem Hintergrund der Unternehmensziele 

und der Tatsache, dass die wenigsten Prozesse in 

Unternehmen energieextensiv sind, muss davon 

ausgegangen werden, dass er im Endeffekt energie-

intensiv verwendet wird. Rebound-Effekte können 

also nicht ausgeschlossen werden und dieses Ergeb-

nis deutet darauf hin, dass vor allem indirekte 

Rebound-Effekte in Unternehmen auftreten. Evi-

denz für direkte Rebound-Effekte konnte nur in ei-

nem Drittel der 27 tiefer untersuchten Unterneh-

men gefunden werden4. 

3 Daskalakis und Kollmorgen 2022 
4 Fjornes et al. 2022b (WP3) 
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Weitere Faktoren, die das Auftreten von Rebound-

Effekten beeinflussen sind die Anwesenheit und 

Form im Unternehmen formulierter Energieein-

sparziele, sowie die Dokumentation der Einsparun-

gen. Während die meisten untersuchten Unterneh-

men ihre Einsparungen dokumentieren, formulie-

ren aber nur die wenigsten absolute Einsparziele. 

Einsparziele, die Einsparungen pro produzierte Ein-

heit anvisieren, können Rebound-Effekte jedoch 

nicht abbilden, da sie auch mit einer Erhöhung des 

absoluten Energieverbrauchs (pro Unternehmen) 

erreicht werden können. 

 

Policy-Prinzipien ARIs 

Im Rahmen des Projektes wurden verschiedene An-

sätze für Politikinstrumente entwickelt um 

Rebound-Effekte in Unternehmen zu vermeiden. 

Diese folgen im vier Grundprinzipien: 

1. Zweckbindung der Verwendung der durch EEM 
eingesparten Mittel: Rebound-Effekte in Unterneh-
men entstehen mitunter durch die energieintensive 
Nutzung von den durch EEM eingesparten Mitteln. 
Die Verwendung dieser sollte daher an mindestens 
energieneutrale Aktivitäten gebunden werden. 

2. Verbindliche und absolute Einsparziele: Abso-
lute Einsparziele wirken Rebound-Effekten entge-
gen, da sie eine Verbrauchsobergrenze setzen, aber 
nur wenn sie auch aktiv verfolgt werden. 

3. Klimaschutz als Instrumentenziel: Energieeffi-
zienzsteigerung dient Unternehmen vor allem zur 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit. Damit Effizi-
enz-Förderinstrumente und Effizienzstrategien ei-
nen (größeren) klimapolitischen Wert haben, müs-
sen sie auch im Unternehmen in übergreifende kli-
mapolitische Strategien eingebettet sein. 

4. Aufklärung uns Sensibilisierung: Das Bewusst-
sein über Rebound-Effekte und das Wissen darüber 
wie diese Vermieden werden können ist eine klare 
Grundlage für Rebound vermeidendes Verhalten. 

 

                                                      
5 Fjornes et al., im Druck a 
6 Fjornes et al., Im Druck c 

Energiepolitische Instrumente zur Vermeidung von 

Rebound-Effekten in der Industrie 

Auf der Grundlage politikwissenschaftlichen Bewer-

tungsrahmens des Projektes5 wurden Politikinstru-

mente angelehnt an Vedung (1998) in vier Typen 

eingeteilt: regulativ, ökonomisch, informatorisch 

und kooperativ. Daran angelehnt wurden u.a. drei 

konkrete Politikinstrumente identifiziert, die den 

oben genannten Prinzipien entsprechen und 

Rebound-Effekte vermeiden können6. 

Als regulatives Instrument sind Einsparungsstan-

dards, die auf absolute unternehmensweite Einspa-

rungen abzielen, denkbar. Diese wirken potentiell 

ähnlich wie Verbrauchsobergrenzen auf der Mikro-

ebene und können ggf. über Energieaudits geprüft 

werden. Im Unterschied zu den schon bestehenden 

Produktstandards würden diese Standards direkt 

auf den Produktionsprozess abzielen. Im Rahmen 

dieses Standards sollte eine eigene Energiekosten-

stelle in Unternehmen eingerichtet werden, welche 

sich durch die Einsparungen aus EEM refinanziert 

(Intracting). Somit würde auch für Rebound-Effekte 

sensibilisiert werden. 

Als ökonomische Instrument gilt die Bepreisung von 

Energie oder CO2 als klassisches Anti-Rebound-In-

strument in der Forschungsliteratur7. Preissteige-

rungen von Energie können Rebound-Effekte ver-

meiden, wenn sie die Höhe der durch die EEM ein-

gesparten Mittel vollständig kompensieren und da-

mit binden8. Durch den negativen Anreiz steht der 

Klimaschutz im Vordergrund, und höhere Preise für 

Energie sensibilisieren für einen sparsamen Um-

gang mit dieser Ressource. 

Als informatorisches Instrument könnte ein Klimala-

bel eingeführt werden, welches Unternehmen aus-

weist, die ihren absoluten Energieverbrauch sen-

ken. Das schafft Sichtbarkeit solcher Bemühungen 

und kann so einen positiven Anreiz schaffen, 

Rebound-Effekte zu vermeiden und den EEM-Slack 

entsprechend zu verwenden. 

7 Siehe z.B. Safarzadeh et al. (2020) für einen Überblick 
8 Fjornes et al., Im Druck c; Daskalakis und Kollmorgen, 2022 



 

 

 

Outlook 

Vor dem Hintergrund des Kriegs in der Ukraine und 

der damit verbundenen Energiekrise, gewinnen die 

Themen Energieeffizienz und Energieeinsparungen 

nochmals an Relevanz. Rebound-Effekte können die 

Übersetzung von höherer Energieeffizienz in abso-

lute Energieeinsparungen verkleinern. Die mit der 

Krise verbundenen hohen Energiepreise lassen zwar 

zunächst auf mindestens eine teilweise Kompensa-

tion der durch EEM eingesparten Mittel und damit 

auf das Vermeiden von Rebound-Effekten schlie-

ßen. In der langen Frist können Unternehmen sich 

aber an höhere Preisniveaus gewöhnen und wieder 

Energieeffizienzgewinne erzielen. Eine reboundre-

sistente Energieeffizienzpolitik bleibt also über die 

Krise hinaus relevant für die Energiewende und ef-

fektiven Klimaschutz. 
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